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Vor dem unterzeichneten Richter erscheint der frühere 
Xepitänleutnant Hans Fuhrmann e Er wurde auf cie Be- 
deutung einer eidesstattlichen Versicherung hingewiesen, 

Er erklärte: 

Teh bin am 2.8.1016 in Swinemiinde geboren, Am 3.4.1935 
in ate Kriesgsmarire eingetreten. Ich war vom August 1940 kis 
Januar 1943 Adjutant bei dem Befehlshaber der U-Boote, Admiral 
DONITZ « ‘ 

Ich wohne zur Zeit in Kiel, Nettelbeckstr. 14. 

Teh habe den Admiral Dönitz ständig auf seinen Reisen 
begleitet und ellen Ansprachen, die er vor Offizieren der 
U-Bootw»fía hielt, beigewohnt. Ich war auch bei der Ansprache 
Ende September Anfang Oktober 1942 vor den Schiilern der Unter- 
seebootslehrdivision in Gotenhafen anwesend. An Einzelheiten 
ij eser Ansprache sowie der nachfolgenden Auseprache kann ich 
mich nicht mehr erinnern. Dazu habe ich zuviel derartige An- 


sprachen gehört. Ich leenng | edoeh genau die Gedankengänge, aie 


Admiral Dónitz in der damaligen Zeit und s 


Y 
3% 
A 


ter immer wieder 
zu der Frase des totalen Seekrieges dusserte. Sie waren etwa 

Der Gegner hat zwei Engpasse zu überwinden, den aer 
Schiffe und den der Pesatzungen. Um beim ‘Gegner diese Schwie- 
rigkeiten weiter zu erhöhen, sollten méglichst viele Schiffe 
versenkt werden. Ferner sollten aus den Rettunsshooten möglichst 
Zanitan und leitender Ingenieur an Bora genormen und mit in die 
Heimat gebracht werden, um dadureh ihren erneuten Einsatz un- 
möglich zu machen, 

Mit bezug auf Rettungsmassnahmen pflegte er damals zu 
sagen: Es sei nicht zu verantworten, wenn Jie U-Boote bei den 
heutigen Zielon unseres oem tere sich den grössten Gefanren 
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aussetzen, un fei ndiiche Schiffsbesatzungen zu retten. Hierdurc 
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Es ne 
wiiráe die Sicherheit des eigenen Rootes in Frage gestellt. Ein 
überladenes Boot sei rein technisch schon schwer zu manovrieren. 
Die Aufnahme feindlicher Bes atzungsangehöriger Wero. eusserdem 
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noch die lx 


wirden die Sicherheit des 


dass es nicht möglich sei 


zu fehren. 
Ich hate nienals 


Schiffbrüehige 


naeh meiner Kenntnis der 


wie auch bei seinem Chef 


fehr von Sabotageakten 


Dinse 


mit Umst 
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sich bringen. Beide nde 


entscheidend i 


Bootes so 


mit solch einem Boot we 


, 


.. “+ ` q - ua ` I a 
eine Äueserung gehört, 1 der U-Boote 


AUSS war 


Dönitz 


sollten., Bine derartige erung 


sowohl bei Admiral 
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des Stabes ganz undenkbar, Len 


habe im Juni 1942 auf einer Unternehmung mit U 106 unter dem Kommen- 
do von Kaptlt. Rasch, einen im Rettungsboot treibenden Engländer mit 
Namen William, Rootsmann aus Liverpool, an Zora genommen ınd mit 
nach Lorient gebracht., Da wir auf Rückreise waren und ein Einsatz 

“des Bootes voraussichtlich nicht mehr in Frage kam, war die Rettung 
fiir uns selbstvrerständlich. (Name und Dienstgrad des geretteten ing- 
länders sind nicht ganz sieher, müssten aber duren Kriesstagehneh 
festzsestellt werden kÄännen). 

Tm Anschluss sn die Ansprachen von Admirel Dönitz pi legre 
ein kameradschaftliches Znsaumensein in der Messe stetizuiinoen. 
Jabei hab: h sarade von jüngeren Offizieren erfehren, wes ate an 
jen vorangegengenen Ansfiihmngen des Admirals besonders beeindruckt 
hatte oder wortbor sie Zweifel besassen. Ich bin meiner Erinnerung 
nach niemals gefragt worden, ob der Kampf gegen die Besatzung zu- 
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Vernichtung 


der Sehiffb1 


michi gen bedeute. 


mir sus nicht auf einen dera rtiren Gedanken gek ommen. 
Die Richtigkeit meiner obigen EEE versichere ich an 


Eidesstatt. 


ahter, 
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Oberleutnant zur See Steinhor’, Hans 


I 


Kich-Kronsnagen 
D.M./R.«K.«S-He 





Erklärung. 


Ich, Oberleutnant zur See Hans Steinhoee , geboren 
am 15.7.1922 in Algermissen, Krs. Hildesheim , erkläre hiermit, 
dass ich von Januar 1942 bis Juni 1942 mit dem Oberleutnant zur See 
Heisig zusammen an den Lehrgängen bei der U.L.D., Torpedo- 
schule una Nachrichtenschule teilgenommen habe. Während dieser 
Lehrgänge sina uns weder von den Vortragenden nech durch den 
Grossaamiral Dönitz bei seinen haufiger stattfindenden Besuchen 
una Ansprachen an eje jungen Ubeetserviziere Berenle oder münd- 
liche Anweisungen gegeben worden, die sich mit der Vernichtung; 
von Rettungsmittebn versenkter Schirre oder mit der Vernichtung 
von Schirrfbrüchigen selbst belassen. Auch in mehreren Ansprachen 
des Grossagmirals, die ich nachmeiner Ausbildungszeit hörte, 
hat dieser niemals Gedanken oder segar Anweisungen ausgesprochen, 
nach denen Schiffbrichige oder deren Rettungsmittel zu vernich- 
ten wra . Mit ist nur bekannt, dass Rettungsaktionen nur dann 
unternonmen werden sollten, wenn dabei die Sicherheit des eige- 
nen Beotes nicht stark gefährdet wurde. 


Zur Persen des Oberleutnants zur See Heisig erkläre ich, 
dass dieser im Kameradenkreise wenig anerkannt und geschätzt 
wurde, da er als Schwätzer und wenig einsatzbereiter Orrizier 
bekannt war. 
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